
II-· 3~2& 3 der B('i1ii.g(~1l zu den Stenogrilphi>;ch~~n Protokollen des Nationalrates 
~~~u ... == __ .. __ .. ,, ___ ,, ______ _ 

DER BUNDESMINISTER XlV .. Geseagebll.nt··pedodf: 

FtJR~VISSENSCHAFT UND FOnSCHUNG Wien, a~n 31. Jänner 1978 
.> 

Zl. 10.oo1/34-Parl/77 

An die 

Parlamentsdirektl')n 

Parlament 
1017 WIE N 

/lS 38 bTJ,S 

1978 "'02- 0 8 
zu 45l51/.1 

Die schriftliche parlamentarische 

Anfrage Nr. '1551/J-NR/77 8 betreffend das Fernsprechnetz 

an der Universität Wien, die die Abgeordneten Dr. EruvlACOR.~ 

und Genossen am 15. Dezember 1977 an mich richteten, 

beehre ich mich wie folgt zu beantworten: 

ad 1) und 2) 

Die derzeit an der Universität v1ien (Hauptgebäude) in Ver·· 

"Iendung stehende Fernsprechanlage ist eine Hebdrehwähler­

anlage, Type WOB 36, Siemens, aus dem Jahre 1938, die zwar 

nach 1945 durch die Zuschaltung von weiteren A..rntsleitungen 

erweitert, im Grunde aber trotz der erheblichen Ausweitung 

des Betriebes als auch des Personals der Universität \.vien 

in den zTtleieinhalb Jahrzehnten r 1945 bis 1970, unverändert 

blieb. 

Erst nach 1970 ging man an die Neuplanung einer neuen Fern­

sprechanlage für die Universität Wien. 

Die derzeit noch in Betrieb stehende Fernsprechanlage ist 

mit 40 Amtsleitungen ausgerüstet, von denen 28 ankonunend 

und abgehend und 12 rein abgehend geschaltet sind. Da auf 

den rein abgehenden Amtsleitungen nur Gespräche von der 

Universität weg geführt werden können, werd~n derzeit vom 

Vermit·tlungspersonal 28 Amtsleitungen be·treu·t. Die Vermittlung 

der Gespräche erfolgt an 2 Stöpsel schränken mit Schnüren. 

Es sind derzeit 470 amtsberechtigte und 150 nicht amts­

berechtigte Nebenstellen in Betri.eb und folgende Gebäude 

an die Anlage angeschlossen: 
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Hauptgebäude. 

Universitätsstraße 7 

Un1versltätsstraße 10 
( -teilvleise) 

Ferstlgasse 6 
(tetlweise) 

Landesgerichtsstraße 18 
( teilvJeise) 

Rathausstraße 19 
(teilweise) 

ZUSalnmen 

- 2 -

218 amts'etechtigte Nebenstellen 
94 nieh-:: amtsberech-tigte Nebenstellen 

240 amtsb.::-rechtigte Nebenstellen 
56 nicht amtsberechtigte Nebenstellen 

4 amtsberechtigte Nebenstellen 

4 amtsberechtigte Nebenstellen 

2 amtsberechtigte Nebenstellen 

2 arntsberechtigte Nebenstellen 

470 amtsberechtigte Nebenstellen 

150 nicht amtsberechtigte Nebenstellen 

Neben den 40 AJ_l1tsleitungen mit den 470 amtsberechtigten und 

150 nicht am-tsberechtigten Nebenstellen sind noch 11 Einzel­

anschlüsse eingerichtet p die direkt mit dem Fernsprechnetz 

der österreichischen Post- und Cfelegraphenverwal t;ung verbunden 

sind. Die Errichtung dieser Anschlüsse war notwendig, da an 

der bestehenden Anlage keine amtsberechtigten Nebenstellen 

mehr frei sind/und die Wünsche nach Einschaltung von neuen 

amtsberechtigten Nebenstellen nicht mehr erfüllt ~verden können. 

Diese 11 Einzelanschlüsse werden vom Vermittlungspersonal 

nicht betreut. Nach Fertigstellung der neuen Fernsprechanlage 

müssen diese Einzelanschlüsse aufgelassen und durch amtsberechtigte 

Nebenstellen ersetzt werden. Dadurch wird es auch diesen 

Teilnehmern möglich sein, Gespräche innerhalb des Fernsprech­

netzes der Universj.tät Wien direkt, d. h. nicht über das Netz· 

der öst.erreichischen Post- und Telegraphenverwaltung zu führen. 

ad 3) und 4) 

Zur Zeit wir<l eine neue Fernsprechzentraleinrichtung mit 

170 Amtsleitungen und 1500 Nebenstellen errichtet, wobei die 

GesamtkostE-:m ca. S 36,3 [.1io Schilling bE;tragen. Davon ent­

fallen ca. S 28,0 r.1io auf die Anlage selbst und der Rest auf 

bauliche Nebenarbeite:r ... Der .Abschluß der baulichen und haus­

t8chnischen Arbeiten ist für Februar 1978 in Aussicht genommen, 

anschließend kann mit de.'1I Aufbau und der Verdrah-tung der 

Anlage begonnen 'VJerden. 

., 
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Da die neue Anlage mit Durchwahleinrichtung vorgesehen ist, 

können nach Inbetriebnah.rne alle ankorrunenden Gespräche durch­

gewählt werden. Eine Vermittlung, ist nur dann erforderlich, 

wenn dem rufenden Teilnehmer die Nebenstelle nicht bekannt 

oder besetzt ist. 

Außer den bereits derzeit an die alte Anlage im Hauptgebäude 

angeschlossenen Obj,~kten werden noch das Institutsgebäude 

Liebiggasse 5 und die Institute ~~ Gebäude Liebiggasse 4 sowie 

das neue Juridicum in der Helfersb,rferstraße von der neuen 

Fernsprechzentrale versorgt. 

Davon können die Nebenstellen in den Gebäuden: 

Hauptgebäude, Universitätsstraße 7, Liehiggasse 5 une. Helfers­

torferstraße 9-15 sofort vollzählig angeschlossen werden. 

Von den restlichen Gebäuden können vorerst nur die bereits 

jetzt an der Vermittlung des Haupt.gebäudes angeschlossenen 

Nebenstellen installiert werden. Für den vollständigen Anschluß 

aller Gebäude sind umfangreiche Kabellegungsarbeiten in den 

Gebäuden sowie zwischen den Gebäuden und dem Hauptgebäude 

durch die österreichische Post- und Telegraphenverwaltung 

erforderlich. 

Durch die Erneuerung der Fernsprechzentraleinrichtung und der 

Vermittlung wird mit der Modernisierung des Fernsprechnetzes 

begonnen. Gleichzeitig wird auch das best.ehende Leitungsnetz, 

das teilweise noch mit baumwollisolierten Leitungen ausgerüstet 

ist, erneuert., wobei zur Einschaltung der neuen J..nlage ca. 

50% des Netzes mit neuen kunststoffisolierten Leitungen ver­

sehen sein vTird .. Die Erneuerung des restlichen Leitungsnetzes 

kann jederzeit nach Maßgabe der finanziellen Bedeckul1.gdurch­

geführt werden. Die Erneuerung der Fernsprechapparate erfolgt 

bis zur Einschaltung der neuenAnlage. 

ad 5) 

Die Zuständi.gkeit für die Errichtung der Anlage liegt in der 

Kompe·tenz des Bundesministeriums für Bauten und Technik. Der 

Beg inn de r Inbetriebnahme ist nach de.."l1 derze.itigen technischen 

Stand mit: 1979/80 vorgesehen. ;'1 
I' / n 

Li ~ t ' 
(', /L4~ 
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